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Amtlicher Theil. 


I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


Polizei⸗ Verordnung 
über 
die Aufbewahrung und den Transport von Gaſen. 


Auf Grund des 8 137 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
und der 8s 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 erlaſſe ich unter 


Zustimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks Danzig folgende Poltzei⸗ 
Verordnung: 91 


8 Gasförmige Kohlenſäure und Grubengas, verflüſſigte Gaſe⸗Kohlenſäure, Stickoxydul, Ammoniak, 
Chlor, waſſerfreie schweflige Säure und Chlorkohlenorvd (Phosgen) ſowie verdichteter Sauerſtoff, ver⸗ 
dichteter Waſſerſtoff und verdichtetes Leuchtgas unterliegen bei ihrer Aufbewahrung und bei ihrem 
Transport auf Land⸗ und Waſſerwegen nachſtehenden Vorſchriften: 

9 
€ Die zur Aufbewahrung und Verſendung dieſer Stoffe dienenden Behälter müſſen binſichtlich 
ihrer Beſchaffenheit und Füllung den für den Eiſenbahnverkehr beſtehenden Vorſchriften entsprechen. 
8 8 3. 
Dieſe Behälter dürfen mit gasförmiger Kohlenſäure, Grubengas, Chlor, ſchwefliger Säure 
oder Cblorkoblenoryd (Phosgen) nur gefüllt werden, wenn fie innerhalb eines Zeitraumes von einem 
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Jahre, mit anderen der im § 1 genannten Stoffe nur wenn ſie innerhalb eines Zeitraums von drei 
Jahren zuvor bei amtlicher Prüfung ohne bleibende Veränderung ihrer Form und ohne Undichtigkeit 
zu zeigen, einen inneren Druck ausgehalten haben, deſſen Höhe den für die Prüfung ſolcher Behälter 
für den Eiſenbahnverkehr gegebenen Vorſchriften entſpricht. Mit gasförmiger Kohlen ſäure, Grubengas, 
Chlor, ſchwefliger Säure oder Chlorkohlenoxyd (Phosgen) gefüllte Behälter dürfen nur verſendet werden, 
wenn fie innerhalb eines Zeitraums von einem Jahre, mit anderen der im 5 1 genannten Stoffe gefüllte 
Behälter, nur wenn ſie innerhalb eines Zeitraums von 3 Jahren bei amtlicher Prüfung eine Druck⸗ 
probe in obenbezeichneter Weiſe ausgehalten haben. 


Gefüllte Behälter, welche je nach der Art der Stoffe ſeit mehr als Jahresfriſt oder fett mehr 
als 3 Jahren lagern, müſſen nach Anleitung der Polizeibehörde unter Beobachtung der nöthigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln innerhalb einer beſtimmten Friſt entleert werden, wenn ſolches im ſicherheitspolizeillchen 
Intereſſe nothwendig erſcheint. 


8 4. 

Die amtliche Prüfung der Behälter erfolgt durch diejenigen Beamten oder ſachverſtändigen 

Privatperſonen, welche vonzdem Regierungs⸗Präſidenten dazu ermächtigt find. 
8 5. 

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche die in 8 1 erwähnten Stoffe verwenden oder lagern 
wollen, find verpflichtet, der Ortspollzeibehörde hiervon Anzeige zu machen. 

Sie ſind ferner verpflichtet, ein Lagerbuch zu führen, aus dem die Zahl der auf Lager befind⸗ 
lichen gefüllten und leeren Behälter, ſowie die Art des Inhalts der erſteren jederzeit erſehen werden kann. 
In dieſem Lagerbuch iſt eine Spalte frei zu laſſen, in welche bei jeder polizeilichen Reviſion des Lagers 
ſeitens der Polizeibeamten vermerkt wird, ob die im Buche angegebene Zahl der Behälter mit dem thats 
ſüchlich vorhandenen Lagerbeſtand übereinſtimmt und ob die Lagerung den Vorſchriften dieſer Verordnung 
entſprechend gefunden wurde. 

Gewerbetreibende, welche nur unbedeutende Mengen der im 8 1 aufgeführten Stoffe lagern, 
können durch die Ortspolizeibehörde von der Führung eines Lagerbuches entbunden werden. 

86. 

Gefüllte Behälter dürfen nur in der Weiſe befördert werden, daß ein Rollen derſelben auf den 

Wagen ausgeſchloſſen iſt. 


Dieſelben dürfen nicht geworfen werden und find weder der Einwirkung der Sonnenſtrahlen, 
noch einer unmittelbar ausſtrahlenden Feuerwirkung auszuſetzen, ſowie mindeſtens 2 Meter von geſchloſſenen 
Heizkörpern (Oefen u. ſ. w.) entfernt zu halten. 


8 7. 
Niemals dürfen gefüllte Kohlenſäure⸗Behälter in ſolchen Fahrzeugen befördert werden, welche 
gleichzeitig zur allgemeinen Perſonalbeförderung dienen. 


Eine Ausnahme iſt für Dampfſchiffe geſtattet, welche auf Waſſerſtraßen fahren, auf denen 
nur ſolche Dampfſchiffe verkehren, welche neben der Frachtbeförderung auch gleichzeitig dem Verkehr von 
Perſonen dienen. In dieſem Falle müſſen die Flaſchen an einer von der Maſchine möglichſt entfernten 
Stelle auf Deck, welche den Paſſagieren nicht zugänglich iſt, aufbewahrt werden und mit einer ſtarken 
Holzkiſte bedeckt werden, oder in einer ſtarken Holzkiſte verpackt ſein. 

8 8. 

Gefüllte Kohlenſäure⸗Behälter dürfen niemals auf den Fahrzeugen oder auf Lagerplätzen, wo⸗ 

ſelbſt Menſchen verkehren, frei lagern, ſondern müſſen entweder zeltartig mit einer Decke von Segeltuch 
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oder einem anderen zweckentſprechenden Stoff oder mit einem hölzernen Kaſten bedeckt ſein. Dieſe Vor⸗ 
schrift gilt auch für Behälter, welche auf den Lagerplätzen, an den Güterſchuppen der Bahnhöfe oder 
an den Ladebrücken der Dampfſchiffe lagern. 


Fuhrwerke, in welchen gefüllte Kohlenſäure⸗Behälter transportirt werden, dürfen, abgeſehen 
von der zur Ablieferung der Behälter an die Beſteller erforderlichen Zeit, niemals ohne Bewachung 
bleiben, ſo lange ſich Behälter in den Fuhrwerken befinden. 

8 10 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften werden mit Geldſtrafe bis zu 60 M, . 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 
8 11. 


Dieſe Verordnung tritt am 1. Oktober 1894 in Kraft. 
Danzig, den 23. Februar 1894. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Indem ich dieſe Poltzei⸗Verordnung zur öffentlichen Kenntntß bringe, weiſe ich die Ortspoltzei⸗ 
Behörden hierdurch auf die genaue Beachtung derſelben hin. 


Danzig, den 10. Mai 1894. 
Der Landrath. 
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2. Der „deutſche Verein zur Förderung der Luftſchifffahrt“ in Berlin beabſichtigt im Laufe 
der nächſten Monate zu wiſſenſchaftlichen Zwecken einige kleinere Luftballons mit ſelbſtſchreibenden 
meteorologiſchen Apparaten in ſolche Höhen aufſteigen zu laſſen, welche dem Menſchen in Folge 
der Luftverdünnung nicht mehr zugänglich find. 

Es wird dabei vorausgeſetzt, daß die Ballons und Apparate aufgefunden und in einem 
guten Zuſtande zurückzeliefert werden, fo daß die Aufzeichnungen erkennen laſſen, welche Berhält- 
niſſe in den hohen Schichten der Atmoſphäre geherrſcht haben. 

f Das Unternehmen, deſſen Koſten aus den von Seiner Majeſtät dem Kaiſer Allergnädigſt 
bewilligten Mitteln beſtritten werten, iſt von großem wiſſenſchaftlichen Werthe; es iſt deshalb 
zu erwarten, daß dasſelbe von allen verſtändigen Leuten ſo viel als möglich gefördert werde. 

Zu dieſem Zwecke wird Folgendes bekannt gemacht: 

1. Ueberall wo im Kreiſe ein ſolcher freifliegender, von Menſchen nicht bemannter 
Luftballon bemerkt wird, ſuche man die Stelle zu erreichen, wo derſelbe zur Erde 
herunterkommt. 

Vom Ballon hängt an einer Schnur ein kleiner Haken herab, welcher, wenn 
er irgend wie feftgehalten wird, eine Vorrichtung in Thätigkeit ſetzt, mittelſt welcher 
die Ballonhülle kurz vor Landung auseinander geriſſen wird, ſo daß die Gasfüllung 
von ſelbſt entweicht. Trotzdem vermeide man ſorgfältig jede Annäherung mit offenem 
Feuer oder mit einer brennenden Cigarre oder Pfeife, um eine Exploſion des Gaſes 
zu vermeiden. 

2. Sobald man den Luftballon greifen kann, halte man ihn feſt, vermeide aber ſorg⸗ 
fältig jebes Zerren an dem unterhalb desſelben hängenden, in ein Korbgeflecht ein⸗ 
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geſchloſſenen Apparate. Dieſes Korbgeſtell hake man zunächſt aus dem oberen Haken 
vorſichtig aus und ſtelle es, vor Beſchädigungen ſorgfältig geſchützt, an einen trockenen 
Ort bei Seite. Sobald als möglich trage man dasſelbe unter Vermeidung von 
ſtarken Erſchütterungen nach Hauſe. Jeder Verſuch, den Apparat zu öffnen, oder 
ſonſt ſich in denſelben Einblick zu verſchaffen, verdirbt die Aufzeichnungen und bringt 
den Verluſt der unter No. 5 zu erwähnenden Belohnung mit ſich. Den Ballon 
ſelbſt rolle man, nachdem das Gas vollſtändig entleert iſt, feſt zuſammen und trans⸗ 
portire ihn, wenn möglich in einen Verpackungsplan eingeſchlagen, nach dem nächſten 
Orte, wo derſelbe an einer trockenen Stelle aufzubewahren iſt. 


3. Sofort nach Bergung des Apparates und Ballons gebe man folgende Depeſche, 
welche auch am Ballon angebracht iſt, auf das nächſte Telegraphenamt: 
Profeſſor Aſſmann Grünau (Mark) 
Ballon mit Apparat gefunden bei 5 5 85 x 
(Genaue Ortsangabe: Kreis, nächſte Bahnſtation, Name.) 


Die verauslagten Gebühren werden zurückerſtattet. 

4. Darauf erſtatte man dem Gemeindevorſteher desjenigen Ortes, auf deſſen Gebiete der 
Ballon gefallen iſt, biervon Meldung und laſſe die Namen desjenigen oder derjenigen, 
welche den Ballon zuerſt aufgefangen haben, feſtſtellen. 

5. Der obengenannte Verein zahlt demjenigen oder denjenigen, welche den Ballon in 
gutem Zuſtande und den Apparat völlig unbeſchädigt und uneröffnet zurückliefern, 
durch Vermittelung des Königlichen Landraths⸗Amtes eine Belohnung von „Fünfzig 
Mark“. Für Beſchädigungen, welche der Ballon bei der Landung ohne Schuld der 
Hilfeleiſtenden erlitten hat, werden die letzteren nicht verantwortlich gemacht. 


6. Ballon und Apparat ſind ſo lange ſorgfältig aufzubewahren, bis dieſelben durch 
einen Beauftragten von Berlin abgeholt werden. 


Die Ortsvorſtände erſuche ich, die vorſtehende Bekanntmachung in ihrer Ortſchaft zu 
veröffentlichen und dem Unternehmen die thunlichſte Förderung zu Theil werden zu laſſen. 
Danzig, den 14. Mai 1894. 


e 


8. Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände beauftrage ich, die Urliſte derjenigen männlichen 
Perſonen in ihrer Ortſchaft, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen für das 
Jahr 1895 berufen werden können, gemäß 8 31 bis 37 des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes vom 
27. Januar 1877 nach dem untenſtehenden Schema anzufertigen. 


In die Liſte ſind darnach nicht aufzunehmen: 

Die Perſonen, welche nicht deutſche Staatsangehörige ſind, das 30. Lebensjahr nicht 
bollendet haben, noch nicht 2 volle Jahre in der Ortſchaft wohnen, eine Armenunterſtützung aus 
öffentlichen Mitteln empfangen, oder in den letzten 3 Jahren erhalten haben, ſowle Dienftboten, 
ferner ſolche Perſonen, welche wegen geiftiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht 
geeignet find und diejenigen Perſonen, welche die Befähigung dazu in Folge ſtrafgerichtlicher Ver⸗ 


— 201 — 


urtheilung verloren haben, oder gegen welche die Unterſuchung wegen eines Verbrechens oder 
Vergehens, das die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte bezw. der Fahigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Aemter nach ſich ziehen kann, eröffnet iſt, ebenſo ſolche Perſonen, welche in Folge 
gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind. 


Von der Eintragung in die Liſte ſind ebenfalls ausgeſchloſſen diejenigen Reichs⸗ und 
Staatsbeamten, welche jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden können, richterliche 
und Staatsanwaltsbeamte, gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte, Religionslehrer, 
Volksſchullehrer und alle dem activen Heere oder der activen Marine angehörenden Perſonen. 


Die aufgeſtellte Urliſte iſt eine Woche lang im Amtslokal des Ortsvorſtehers zu 
Jedermanns Einſicht öffentlich auszulegen, vorher aber in der Ortſchaft auf ortsübliche Weiſe 
ekannt zu machen, wo und wann die Auslegung ſtattfindet, ſowie daß Elnwendungen gegen die 
Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb dieſer Ausliegefriſt bei dem Orts⸗Vorſtande 
ſchriftlich oder zu Protokoll angebracht werden können. 


Nach Ablauf der Einſpruchsfriſt iſt die Urliſte von dem Orts⸗Vorſteher mit der amt⸗ 
lichen Beſcheinigung über die erfolgte Auslegung der Liſte und die vorher erfolgte Bekannt⸗ 


nachung Zu werfehen, zu unterſchreiben und zu unterſiegeln, ſowie ſodann an u 
Königliche Amtsgericht XIV hierſelbſt anaaer 


Usral teitse 


der in der Gemeinde (dem Gutsbezirk) N. wohnenden Perſonen, welche für das Jahr 1895 zu 
dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können. 


ze 

8 Vor ⸗ Stand 

& Lebensalter. 

2 und und Wohnung. Bemerkungen. 
8 Jahre. 

Zuname. Beruf. 

E 


Danzig, den 9. Mai 1894. 
Der Landrath. 
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8 Die Herren Orts⸗Schulinſpektoren erſuche ich, Erlaubnißſcheine für ſchulpflichtige Kinder 
zum Viehhüten für diefes Jahr nicht zu erthellen, da ein Bedürfniß dazu jetzt für den hieſigen 
Kreis nicht mehr anerkannt werden kann. 
Danzig, den 12. Mai 1894. 
Der Landrath. 
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5. Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, bei der Errichtung oder Veränderung gewerblicher 
Anlagen der im § 16 und § 24 der Reichs ⸗Gewerbeordnung bezeichneten Art außer der nach 
wie vor dem Herrn Regierungs⸗Präſident zu erſtattenden Anzeige die zweite Anzeige künftig nicht 
mehr an den Regierungs- und Gewerberath in Danzig, ſondern fortan an den Gewerbe⸗ 
Inſpector Dr. Wollner hierſelbſt zu ſenden. 
Danzig, den 14. Mai 1894. 
Der dae der a e. 


6. Der hieſige Kreis iſt in 2 Impfbezirke eingetheilt, deren Zuſammenſetzung aus dem 
untenſtehenden Verzeichniß erſichtlich iſt. 

Die Impfung und Wieder⸗Impfung wird auch in dieſem Jahr im 1. Impfbezirk durch 
den Kreisphyſikus Dr. Freymuth, in dem 2. Impfbezirk durch den praktiſchen Arzl Dr. Hugo 
Wiedemann zu Prauſt ausgeführt werden. 

Wo und wann das Impfgeſchäft für jede Ortſchaft und für jeden Schulbezirk ſtattfindet, 
geht aus den von den beiden Impfärzten aufgeſtellten, durch das Kreisblatt veröffentlichten Impf⸗ 
plänen hervor. Die Orts⸗Vorſtände, die Orts⸗Polizei⸗Behörden und die Lehrer fordere ich auf, 
ſich davon rechtzeitig Kenntniß zu verſchaffen. 

Die hier revidirten Impfliſten und Wiederimpfungsliſten für das Jahr 1894 habe ich 
den Ortsvorſtänden überſchickt. 8 

Bezüglich der Ausführung des Impfgeſchäfts verweiſe ich im Allgemeinen anf die Be⸗ 
ſtimmungen des Reichs⸗Impfgeſetzes vom 8. April 1874, ſowie des dazu von der Königlichen 
Regierung hierſelbſt erlaſſenen Regulativs vom 12. Mai 1875 und der Inſtruktlon für die Schul⸗ 
Vorſteher von demſelben Tage (Amtsblatt pro 1875 No. 22) ferner auf die in No. 41 des 
Kreisblatts pro 1886 veröffentlichten durch den Miniſterlal⸗Erlaß vom 6. April 1886 mitgetheilten 
Vorſchriften für die Impfärzte, für die Angehörigen der Impflinge und für die Orts⸗Polizei⸗ 
Behörden und mache noch auf Folgendes zur genauen Befolgung beſonders aufmerkſam: 


1. Die Ortsvorſtände der Impforte haben für die Hergabe geeigneter Lokale für die 
öffentliche Impfung zu ſorgen und zwar find dazu helle, heizbare, genügend große Zimmer bereit 
zu ftellen, welche vorher gehörig gereinigt und gelüftet, bei kühler Witterung auch gehelzt fein 
müſſen, ferner iſt außer dem Operationszimmer noch ein beſonderer Warteraum zu beſchaffen. 


2. Es gelangen jetzt zur Erſtimpfung die im Jahre 1893 geborenen Kinder und zur 
Wieder⸗Impfung die im Jahre 1882 geborenen Schulkinder, außerdem aber auch alle diejenigen 
Kinder, welche zwar früher geboren, aber bisher aus irgend einem Grunde noch nicht geimpft 
oder wiedergeimpft worden find. 

Die ſämmtlichen Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher beauftrage ich, die Eltern oder 
Pfleger und Vormünder der in den Impfungs⸗ oder Wieder⸗Impfungsliſten der Ortſchaft pro 
1894 bezeichneten Kinder rechtzeitig aufzufordern, dieſe Kinder zu den beſtimmten Impfungs⸗, 
Wieder⸗Impfungs⸗ und Reviſtons⸗Terminen in das zu bezeichnende Lokal zu geſtellen, denſelben 
auch dabei bekannt zu machen, daß die ohne geſetzlichen Grund unterlaſſene Geſtellung eines Impf⸗ 
lings oder Wieder⸗Impflings gemäß § 14 des Reichs ⸗Impfgeſetzes mit Geldſtrafe bis zu 50 MX 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet werden wird. 

Gleichzeitig iſt den Angehörigen jedes Impflings ein Exemplar der von hler erhaltenen 
gedruckten Verhaltungs⸗Vorſchriften einzuhändigen, 


— 203 — 


3. Die nach Anfertigung der Impfliſten in der Ortſchaft zugezogenen impfpflichtigen 
Kinder ſind in die Liſten nachträglich einzutragen, ebenſo die ermittelten noch nicht geimpften 
älteren Kinder. Andererſeits ſind die inzwiſchen verſtorbenen oder verzogenen Kinder in den Impf⸗ 
liſten mit Angabe des Todestages bezw. des neuen Wohnorts zu ſtreichen. Dem Impfarzt iſt 
von allen vorgenommenen Berichtigungen der Liſten im Impftermin ſofort Mittheilung zu machen, 
damit der Arzt das in feinen Händen befindliche zweite Exemplar der Impfliſten ebenfalls 
abändern kann. 


4. Die Ortsvorſteher find für dle rechtzeitige Vorladung aller Impflinge und Wieder⸗ 
Impflinge verantwortlich und werde ich dleſelben für jede Verſäumniß dieſer Pflicht in Ordnungs⸗ 
ftrafe nehmen. 


Die Ortsvorſteher der Schulorte haben aus den ihnen zugehenden Wieder⸗Impfungs⸗ 
liſten der Schule fofort für jede andere zur Schule gehörende Ortſchaft einen Auszug der zu ge⸗ 
ſtellenden Kinder anzufertigen und den betreffenden Orts⸗Vorſtänden zu überſenden, damit dieſe 
Letzteren für eine rechtzeitige Beſtellung ihrer Wieder⸗Impflinge ſorgen können. 


Ferner haben die Orts⸗Vorſteher dafür Sorge zu tragen, daß alle geſtellungspflichtigen 
Kinder, ſoweit nicht ein geſetzlicher Entſchuldigungsgrund vorliegt, zu dem anberaumten Termin 
auch wirklich erſcheinen. Insbeſondere iſt darauf zu halten, daß die noch nicht geimpften Kinder 
aus älteren Jahrgängen jetzt endlich zur Impfung kommen. 


5. Ebenſo ſind die Lehrer an den öffentlichen und den Privatſchulen geſetzlich verpflichtet 
dafür zu ſorgen, daß dlejenigen Zöglinge ihrer Schule, welche während des Beſuchs der Anſtalt 
wiederimpfungspflichtig werden, dieſer Pflicht auch genügen und zieht die Nichtbefolgung dieſer 
Beſtimmung Geldſtrafe bis 100 W nach ſich. Die Lehrer haben deshalb die betreffenden 
Schulklnder rechtzeitig zu ihrer Geſtellung behufs der Wiederimpfung anzuweiſen. 


6. Nach § 16 des Miniſterial⸗Reſkripts vom 6. April 1866 ſoll in jedem Impfgeſchäfts⸗ 
Termine ein Vertreter der Ortspolizei: Behörde des Imvfſtationsortes, ſowie ein Vertreter jeder 
betheifigten Ortſchaft gegenwärtig ſein und den Impfarzt in feinen Obliegenheiten unterſtützen. 


Ferner ſoll nach 8 17 des Reſtripts in jedem Termin, in welchem Wieder⸗Impflinge zur 
Impfung oder zur Nachſchau gelangen, ein Lehrer der betreffenden Schule anweſend ſein, welcher 
im Einvernehmen mit dem Impfarzt und dem Vertreter der Ortspoli⸗ei⸗Behörde für die Auf- 
rechterhaltung der Ordnung unier den Wieder⸗Impflingen zu ſorgen hat. 


Die Herren Amts⸗Vorſteher, die Herren Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher beauftrage ich, 
die Impfgeſchäfts⸗Termine entweder perſönlich oder durch ihre Stellvertreter wahrzunehmen und 
bis zum Schluſſe des Impfgeſchäfts anweſend zu bleiben. 


Ebenſo beauktrage ich die Herren Lehrer, bezw. erſten Lehrer an den Schulen im Kreiſe, 
dem Wieder⸗Impfungs⸗Termin für ihre Schulen beizuwohnen. 
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7. Die Guts⸗ und Gemeinde-Vorfteher, ſowie Lehrer der Volksſchulen im Kreiſe erſuche 
ich, dafür zu ſorgen, daß jeder Impfling und Wlederimpfling mit einem Zettel verſehen iſt, 
welcher ſeinen Vor⸗ und Zunamen, Geburtstag und Wohnort, ſowie die Nummer der Impfliſte 
oder Wiederimpfliſte enthält. Dieſe Vermerke können zweckmäßig gleich auf dle den Eltern der 
Impflinge zu übergebenden gedruckten Verhaltungs maßregeln niedergeſchrieben werden. 


8. Die Orts⸗Vorſteher des Impfortes haben zu dem Impfgeſchäft eine entſprechende 
Schreibehülfe und die nöthigen Schreibmaterialien bereit zu ſtellen. 


9. Das Unicat der Impfliſten, welches der Impfarzt beſitzt, iſt von den Orts⸗Vorſtehern 
nach Beendigung des Impfgeſchäfts mit zu unterſchreiben, auch haben die Orts⸗Vorſteher ihr 
Duplicat der Liſten nach dem Ergebniß des Impftermins zu vervollſtändigen, fo daß beide Exem⸗ 
plare übereinſtimmen. 


10. Die Orts⸗Polizei⸗Behörden haben dem Impfarzt ſofort davon Mittheilung zu machen, 
wenn in einem Orte anſteckende Krankheiten, wie: Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, 
Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen in größerer Verbreitung auftreten, damit als⸗ 
dann die Impfung für dieſen Ort ausgeſetzt wird. 

Aus einem Hauſe, in welchem zur Impfzeit eine anſteckende Krankheit herrſcht, dürfen 
Kinder zum öffentlichen Termine nicht gebracht werden, ſondern muß die Impfung und Nachſchau 
an Kindern aus ſolchen Häuſern getrennt von den übrigen Impflingen vorgenommen werden. 
Ebenſo darf die öffentliche Impfung oder Nachſchau nicht in einem Hauſe vorgenommen werden, 
in welchem ein Fall einer anſteckenden Krankheit der oben erwähnten Art oder von natürlichen 


Pocken beſteht. 
1. Impfbezirk des Kreisphyſikus Dr. Freymuth, Danzig. 
a. Ortſchaften. 


1. Altdorf. 20. Heiligenbrunn. 39. Prangſchin. 

2. Artſchau. 21. Hochſtrieß. 40. Ramkau. 

3. Bankau. 22. Jenkau. 41. Rambau. 

4. Biſſau. 23. Kl. Kelpin. 42. Rottmanns dorf. 

5. Gr. Böhlkau. 24. Hoch Kelpin. 43. Kemnade. 

6. Kl. Böhlkau. 25. Kokoſchken. 44. Saspe. 

7. Gut Borgfeld. 26. Kowall. 45. Schäferei. 

8. Dorf Borgfeld. 27. Leeſen und Ellernitz. 46. Scharfenort. 

9. Borrenſchin. 28. Löblau. 47. Schellmühl. 

10. Brentau. 29. Maczkau. 48. Gut Schönfeld. 

11. Bröſen. 30. Mattern. 49. Gemeinde Schönfeld. 
12. Conradshammer. 31. Müggau. 50. Schüddelkau. a 
13. Czapeln. 32. Nenkau. 51. Smengorſchin. 

14. Emaus. 33. Nobel. 52. Straſchin. 

15. Freudenthal. 34. Ohra. 53. Sulmin. 

16. Glettkau. 35. Oliva. 54. Wonneberg. 

17. Gluckau. 36. Dlivaer Forſt. 55. Zankenzin. 

18. Goſchin. 37. Ottomin. 56. Zigankenberg. 

19. Guteherberge. 38. Pietzkendorf. 


Beilage. 


